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BEILAGE ZU HOCHPARTERRE 4/2009

PRÄZISION IM
BERLINER ALTBAU

Das 1913 vom Weinhändler Christian Huth erbaute

Haus steht am Potsdamer Platz, mitten im
damals pulsierenden Zentrum der Hauptstadt Berlin.

Bis 1989 blieb es das einzige ganze Gebäude

auf der Brache neben dem Mauerstreifen. Anfang
der Neunzigerjahre entschied der Berliner Senat,

dass der Daimler-Benz-Konzern den südlichen Teil

des Platzes erwerben und bebauen könne. Renzo

Piano und andere renommierte Architekten wurden

fur das neue Stadtquartier beauftragt. Das

Haus Huth wurde ins Gesamtkonzept eingebunden:

Es sollte von nun an repräsentativen Zwecken

des Konzerns dienen

Dazu wurde das Haus komplett entkernt und neu

ausgebaut. Nur das Treppenhaus blieb bestehen.

Fur die Obergeschosse planten die Berliner
Architekten Christine Kreplin-Duwensee und

Hubertus Duwensee in enger Zusammenarbeit mit

Röthlisberger den Innenausbau.

Auch nach elf Jahren strahlen die Einbauten in

dunklem Teak gediegene Eleganz aus und gehören
heute untrennbar zum Haus. Der umfangreichste

Sondereinbau ist eine Treppe mit Wandverkleidung

in einer Raumecke. Sie verbindet intern

die Club- und Salonraume mit den darüberlie-
genden Büros. Die hochgezogene Treppenwange

schliesst ein schwungvoller, bewundernswert

präzis gefertigter Handlauf ab.

Die zurückhaltenden Formen sind wie selbstverständlich

in den Raumzusammenhang
eingebunden. Sie erklären sich aber auch funktional.
Hinter den Bereichen, die sich aufschieben oder

aufklappen lassen, sind Schränke, eine Medienwand,

die Lüftung oder eine Bar untergebracht.
Die sorgsam ausgewählte Maserung der Furniere

tragt zur Qualität des Gesamtbilds bei: Im linearen

Maserungsverlauf sind nirgends auch nur die

geringsten Brüche auszumachen. Die Gestaltung
zieht sich in einer Handschrift durch das Haus.

Auch Garderoben und Türen sind in grosser Sorgfalt

gefertigt worden.

Christine Kreplin blickt gerne auf diesen Umbau-

auftrag zurück und erinnert daran, dass sie sich

in ihrer Denkweise hinsichtlich der Gestalt und

des Anspruchs der Arbeiten mit Peter Röthlisberger

perfekt ergänzt habe. Für die Ausführung

war sie mehrere Wochen vor Ort in Gümligen, um

den Aufbau bis zur kleinsten Fuge zu besprechen.
Alles blieb bis zur Montage in einer Hand. Ohne

diese intensive Kooperation wäre es nicht möglich

gewesen, den Anforderungen des Bauherrn, aber

auch der Beteiligten gerecht zu werden.

Text: Sebastian Redecke, Fotos: Stefan Müller

HAUS HUTH, BERLIN, 1997
>Adresse: Potsdamer Platz, Berlin
> Bauherrschaft: Daimler-Benz, Berlin
> Architektur: Christine Kreplin-Duwensee und

Hubertus Duwensee, Berlin
> Innenausbau: Arbeitsgemeinschaft Röthlisberger

Schreinerei, Gümligen, mit Glaeser, Baden
>Verfahren Innenausbau: Eingeladener Wettbewerb
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Die Türen und die

Papierauffänger in der Toilette

passen ins Gesamtbild.
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^Die sorgsam ausgewählte
Maserung der Furniere trägt zur
Qualität des Gesamtbilds bei

^ Die Einbauten aus Teak gehören
untrennbar zum historischen Haus

>Die Treppe verbindet die

Club- und Salonräume mit den

daruberliegenden Büros
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